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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 31. Juli, 10 Uhr, Großer Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Freisprechungs-
feier für kaufmännische und gewerbliche Auszubildende der Stadtwerke
München.

Wiederholung
Freitag, 31. Juli, 11 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Guido Vael die Medaille
„München leuchtet – Den Freunden Münchens” in Silber für seinen lang-
jährigen Einsatz für die Schwulenbewegung in München und für sein Enga-
gement im Verein „Münchner Aidshilfe e.V.”.

Wiederholung
Freitag, 31. Juli, 17.30 Uhr,

Hochschule München, Lichthof Campus, Karlstraße 6

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) übergibt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters den Hochschulpreis der Landeshauptstadt 2009. Die Ehrung findet
im Rahmen des Semesterabschlussfestes der Fakultät für Architektur der
Hochschule für Angewandte Wissenschaften statt. Preisträger ist Robert
K. Huber mit seiner Diplomarbeit „wird (AT) | Bestandsverpflanzung”, die er
im Sommersemester 2008 bei der Fakultät für Architektur – FH München
eingereicht hat. Der Preis ist mit 4.000 Euro dotiert und wird jedes Jahr an
je eine Absolventin oder einen Absolventen der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität, der Technischen Universität und der Hochschule München für ein
Thema mit München-Bezug vergeben.

Dienstag, 4. August, 14 Uhr, Goethe-Institut e.V., Sonnenstraße 25

Im Rahmen der Ausstellung „Triangular Drawings - 3 Städte/3 Kontinente”
mit Werken von Künstlern aus München, Cincinnati/USA und Liuzhou/
China, die noch bis zum 21. August gezeigt wird, übergibt der Vizepräsi-
dent der Munich Cincinnati Sister City Association, A.M. Kinney III, Preise
an die Münchner Künstler der Ausstellung. Stadträtin Christiane Hacker
(SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters – der die Schirmherr-
schaft über die Ausstellung übernommen hat – Grußworte.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Meldungen

Gedenktafel für Heimatvertriebene im Rathaus enthüllt

(30.7.2009) Gemeinsam mit Christian Knauer, dem Landesvorsitzender
des Bunds der Vertriebenen, enthüllte Oberbürgermeister Christian Ude
jetzt im Rathaus eine Gedenktafel für die Heimatvertriebenen. Die Inschrift
der Gedenktafel lautet: „Der nationalsozialistische Eroberungs- und Ver-
nichtungskrieg führte die Welt in eine Katastrophe. Durch das Unrecht der
Vertreibung und durch Flucht verloren in Europa Millionen von Menschen
ihre Heimat. Nach 1945 wurde München für mehr als 143.000 Heimatver-
triebene zum neuen Lebensmittelpunkt. Sie haben maßgeblich zum Wie-
deraufbau und zum Leben unserer Stadt beigetragen.” Damit, so der OB
in seiner Rede, sei allen Aspekten der Vertreibung Rechnung getragen:
dem historischen Kausalzusammenhang zwischen den unbeschreiblichen
Gräueln, die vom „Dritten Reich” über die osteuropäischen Nachbarländer
und die ehemalige Sowjetunion gebracht wurden ebenso wie dem Leid der
deutschen Heimatvertriebenen und dem Faktum, dass Vertreibung immer
Unrecht ist, ein fundamentaler Verstoß gegen das Recht jedes Menschen
auf Heimat.
„Diese Gedenktafel ist allen Volksgruppen und Landsmannschaften der
Heimatvertriebenen, denen München zur neuen Heimat wurde, gewidmet.
Denn sie alle, von den Donauschwaben bis zu den Ost- und Westpreußen,
von den Pommern bis zu den Schlesiern, Sudetendeutschen, Egerländern
und Böhmerwäldlern, haben einen herausragenden Beitrag zum demokra-
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Neubeginn nach 1945, zum Wie-
deraufbau des kriegszerstörten München und zum steilen Aufschwung
unserer Stadt geleistet”, betonte Ude und hob auch die „enorme Integra-
tionsleistung“ hervor, die sowohl von Seiten der Heimatvertriebenen, als
auch von Seiten der alteingesessenen Stadtbevölkerung erbracht worden
sei – „und das trotz der gerade in den ersten Nachkriegsjahren drücken-
den Not, trotz des Mangels, der selbst am Lebensnotwendigsten herrsch-
te, vom Mangel an halbwegs menschenwürdigen Wohnungen bis zum Le-
bensmittelmangel, und trotz der Unterschiedlichkeit der vielen Lebenswel-
ten, nicht nur der Heimatvertriebenen, sondern auch der so genannten
,Displaced Persons’, der Evakuierten und Kriegsheimkehrer oder auch der
Besatzungssoldaten, die damals aufeinander prallten.”
Ausdrücklich dankte der OB auch dafür, dass „auch und gerade in Mün-
chen” viele Heimatvertriebene bereit waren und sind zur Verständigung
und Aussöhnung, zum Brückenschlag von der neuen zur alten Heimat:
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„Die Brückenfunktion von Einrichtungen wie dem Haus des Deutschen
Ostens und dem in unmittelbarer Nachbarschaft geplanten Sudetendeut-
schen Museum, von Einrichtungen auch wie dem Sudetendeutschen
Haus, wo bis vor wenigen Tagen die in Aussig konzipierte Ausstellung
,Vergessene Helden’ über das Schicksal sudetendeutscher Antifaschisten
gezeigt worden ist, unterstreicht das auf eindrucksvolle Weise.”
Aus dem Stadtrat nahmen an der feierlichen Enthüllung teil Dr. Reinhard
Bauer und Beatrix Zurek (beide SPD), Dr. Manuela Olhausen, Hans Podi-
uk, Manuel Pretzl, Josef Schmid, Otto Seidl, Johann Stadler und Mechthil-
de Wittmann (alle CSU) sowie Dr. Michael Mattar (FDP).

Einführung eines neuen EDV-Verfahrens im KVR für die Erteilung

von Parkausweisen für die Bewohner in Parklizenzgebieten

(30.7.2009) Die anhaltende Ausweisung neuer Bewohnerparkgebiete war
für das Kreisverwaltungsreferat Anlass, das bisherige Verfahren zur Ertei-
lung von Parkausweisen für die Bewohner effektiver, aber auch für die Zu-
kunft bürgerfreundlicher zu gestalten. Ab sofort gilt einheitlich für alle per-
sönlichen beziehungsweise schriftlichen Anträge zu erstmals oder auch
wiederholt gewünschten Parkausweisen für Bewohner, dass bei diesen in
der Dienststelle des Kreisverwaltungsreferates in der Implerstraße 9 nur
noch das Erfüllen der Voraussetzungen geprüft und im positiven Fall eine
Antragsbestätigung mit Zahlungsaufforderung ausgehändigt oder ver-
schickt wird. Nach ordnungsgemäßem Eingang der Zahlung wird der ge-
wünschte Parkausweis dann umgehend gedruckt und verschickt.
Um eine Verwarnung zu vermeiden, empfiehlt das Kreisverwaltungsrefe-
rat, wie bisher, den Parkausweis möglichst frühzeitig zu beantragen, d.h.
zum Beispiel bereits zirka drei Wochen vor Ablauf eines noch gültigen Aus-
weises.
Zu beachten sind auch die einschlägigen Hinweise im Internet unter
www.muenchen.de/parken. Für Rückfragen steht auch das Service- Tele-
fon der städtischen Verkehrsüberwachung unter der Nummer 2 33-3 97 99
zur Verfügung.

Referat für Gesundheit und Umwelt derzeit per Mail nicht erreichbar

(30.7.2009) Im Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) bestehen der-
zeit Serverprobleme, die sich auch auf den elektronischen Mailverkehr
auswirken. Bis auf weiteres sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Referats nicht per Mail erreichbar. Das Referat ist jedoch telefonisch

http://www.muenchen.de/parken
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unter 2 33-9 63 00 oder unter Fax 2 33-3 78 20 zu erreichen. Es ist derzeit
noch nicht absehbar, wann der Fehler behoben ist. Das Referat bittet um
Verständnis.

Sitzung des Kreiswahlausschusses entscheidet über Zulassung der

Kreiswahlvorschläge für die Bundestagswahl

(30.7.2009) Am Freitag, 31. Juli, tritt um 10 Uhr der gemeinsame Kreiswahl-
ausschuss für die Wahlkreise 218 - 221 im Kreisverwaltungsreferat, Rup-
pertstraße 11, Erdgeschoss, Saal, zusammen und entscheidet über die
Zulassung der eingereichten Kreiswahlvorschläge für die Wahl zum 17.
Deutschen Bundestag am 27. September. Die Sitzung ist öffentlich; jeder
hat Zutritt.

Mittwochschließung der Führerscheinstelle Eichstätter Straße

(30.7.2009) Die Führerscheinstelle Eichstätter Straße 2 ist vom 5. August
bis einschließlich 11. September jeweils am Mittwoch für den Parteiverkehr
geschlossen. Diese Tage werden von den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern benötigt, um aufgenommene Anträge zügig abzuarbeiten. Damit sol-
len die aktuellen Bearbeitungszeiten verkürzt werden. Am Mittwoch ist
eine Antragstellung und eine Abholung von Führerscheinen deshalb bis
einschließlich 11. September nicht möglich. Das Parteiverkehrsangebot
an den anderen Tagen und in der Kfz-Zulassungsstelle bleibt von dieser
Regelung unberührt.

Steuern für das 3. Quartal fällig

(30.7.2009) Die Stadtkämmerei erinnert alle Steuerpflichtigen daran, dass
die für das 3. Quartal 2009 fällig werdenden Grundsteuern und Gewerbe-
steuervorauszahlungen bis spätestens 15. August an das Kassen- und
Steueramt zu entrichten sind. Durch die rechtzeitige Begleichung der
Schuldigkeiten werden Säumniszuschläge, Mahngebühren und Kosten für
weitere Maßnahmen vermieden. Diese Erinnerung ist nicht zu beachten,
wenn das Kassen- und Steueramt bereits zur Abbuchung ermächtigt ist
oder eine entsprechende Ermächtigung rechtzeitig beim Kassen- und Steu-
eramt eingeht. Bei eigenen Einzahlungen beziehungsweise Überweisun-
gen wird gebeten, unbedingt die – im letzten Bescheid aufgeführte – 13-
stellige Kassenkontonummer anzugeben.
Die Stadt München bedankt sich bereits an dieser Stelle für eine pünktli-
che Zahlung, die hilft, die vielfältigen Aufgaben zum Wohl der Münchner
Bürgerinnen und Bürger auch weiterhin erfüllen zu können.
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Folgende Konten stehen für Einzahlungen beziehungsweise Überweisun-
gen zur Verfügung:
Geldinstitut Kontonummer Bankleitzahl

Postbank München 919803 700 100 80
Stadtsparkasse München 203000 701 500 00
HypoVereinsbank München 81300 700 202 70
Die Teilnahme am Abbuchungsverfahren erspart den Zahlungspflichtigen
die lästige Terminüberwachung und dem Kassen- und Steueramt zusätzli-
chen Aufwand.

Erfolgreicher Abschluss der Qualifizierung „pflegeBegleitung”

(30.7.2009) Am Freitag, 31. Juli, 14.30 Uhr, findet im Rahmen der Senioren-
Volkshochschule in der Lindwurmstraße 127, Rückgebäude, eine feierliche
Zertifikatsüberreichung zum Qualifizierungskurs „Netzwerk pflegeBeglei-
tung” statt. Neun engagierten Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer erhal-
ten ihre Zertifikate über den erfolgreichen Abschluss des Qualifizierungs-
kurses. Das Zertifikat wird von den vier kooperierenden Institutionen
Münchner Volkshochschule (MVHS), Forschungsinstitut Geragogik in Vier-
sen, Arbeiter-Wohlfahrt und Hippocampus Gerontologische Praxis ausge-
stellt.
Der viermonatige Qualifizierungskurs umfasste 52 Unterrichtseinheiten
und zwei Exkursionen. Die erfolgreichen KursteilnehmerInnen werden nun
in ihre ehrenamtliche Tätigkeit vermittelt und stehen einem pflegenden An-
gehörigen als Vertrauensperson zur Seite. Bei ihrer Tätigkeit werden sie
von Projektinitiatorinnen unterstützt.
Weitere Informationen zum Projekt pflegeBegleiter/-innen unter  Telefon
72 10 06-27 (Sonja Reich, MVHS) oder 52 05 59 38 (Susanna Eibersch,
Hippocampus Gerontologische Praxis München). Siehe im Internet auch
unter www.mvhs.de

Die Gäste der Villa Waldberta im August

(30.7.2009) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im August folgende Stipendiaten zu Gast:
Ralph Hammerthaler (Berlin)

Der Autor, geboren 1965 in Wasserburg am Inn, studierte in München, Ber-
lin und Jena; seine Doktorarbeit in Soziologie hatte die „Politische Öffent-
lichkeit” zum Thema. 1999 war er Kurator des Symposions „Räumungen –
Von der Unverschämtheit, Theater für ein Medium der Zukunft zu halten”
am Bayerischen Staatsschauspiel in München. In den Jahren 2000 bis
2002 schrieb er als Kulturredakteur für die Süddeutsche Zeitung in Berlin.

http://www.mvhs.de
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2002 erschien sein erster Roman „Alles bestens”, sein zweiter Roman
„Aber das ist ein anderes Kapitel” folgte 2007. Anfang 2010 kommt sein
dritter Roman „Der Sturz des Friedrich Voss” heraus. Darüber hinaus ist er
der Bühne als Autor verbunden, so zum Beispiel durch die Theaterstücke
„Hier ist nicht Amerika” (2004) und „Schnappräuber” (2005), das in spani-
scher Übersetzung („Depredador”) auch in Mexiko aufgeführt wurde.
2006/07 war er außerdem Gastdramaturg an der Berliner Schaubühne. Für
drei Opern hat er bisher das Libretto geschrieben, nämlich „Die Bestmann-
oper” (2006),  „Moshammeroper” (2007) und „Der Schlaftöter” (2009). In
der Villa Waldberta möchte Ralph Hammerthaler am Libretto für eine Kam-
meroper mit dem Arbeitstitel „HabenWollen” arbeiten, die zusammen mit
den Münchner Künstlern Christoph Reiserer (Musik) und Cornelie Müller
(Inszenierung) realisiert werden soll.
Seine Arbeiten waren immer wieder auch preiswürdig. So erhielt er im
Jahr 2000 das Alfred-Döblin-Stipendium der Akademie der Künste in Berlin
und 2009 das Literaturstipendium des Berliner Senats; außerdem bekam
er 2008 die Auszeichnung „Burgschreiber in Beeskow” verliehen.
Jorn Ebner (Berlin)

Der bildende Künstler wurde 1966 in Bremerhaven geboren; er lebt und
arbeitet sowohl in Schleswig-Holstein als auch in Berlin. In den 1990er Jah-
ren hat er an der Universität Hamburg Englische Literatur sowie in London
am St. Martins College of Art & Design Freie Kunst studiert. An der Kunst-
hochschule der Universität Newcastle bekam er zwischen 2002 und 2005
ein Forschungsstipendium des britischen akademischen Dienstes AHRB
und verwirklichte dafür verschiedene Internet-basiert Arbeiten („Leonardo
Log”, „Leif Codices”). Für die Stadt Newcastle hat Jorn Ebner 2007 im
Rahmen ihres Programms für Kunst im öffentlichen Raum eine Lied-Skulp-
tur für MP3-Player geschaffen („Which Side”).
Jorn Ebner hat in Einzel- und Gruppenausstellungen sowie an Festivals im
In- und Ausland teilgenommen; so hat zum Beispiel die Ars Electronica in
Linz 2006 eine Visualisierung für John Cage in Auftrag gegeben („Concerto
for prepared Piano and Orchestra”), je zweimal war er am Siggraph-Festi-
val in den USA bzw. am Stuttgarter Filmwinter beteiligt, viermal gar am
FILE-Festival in Sao Paolo und München hat ihn 2001 mit dem Kunstpreis
des Medienforums ausgezeichnet. Jorn Ebner ist für das Medienprojekt
„playground” des Kurators Horst Konietzny eingeladen.
Juan Kruz Igerabide (Spanien)

Allein die Liste seiner Publikationen ist schon beeindruckend, dazu kommt
noch die Bandbreite seiner Themen und seine wissenschaftliche Tätigkeit.
So hat er sich vor allem der Forschung über Kinderliteratur und Spracher-
werb gewidmet. Dabei hat Juan Kruz Igerabide die Feder angeblich nur
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deshalb in die Hand genommen, weil er als Musiker scheiterte. 1956 im
baskischen Aduna geboren, war er zunächst lange Zeit als Lehrer tätig,
bevor er seinen Doktor in Philologie machte und seither an der baskischen
Universität in San Sebastián lehrt.
Bekannt wurde er vor allem durch seine Kinderbücher in baskischer Spra-
che, vor allem mit seinen Erzählungen vom kleinen Grigor. Außerdem hat
er Haikus für Kinder oder Lyrik für Jugendliche geschrieben; für sie hat er
auch die antike Literatur ins Baskische adaptiert, so zum Beispiel Homers
Odyssee. Seit einiger Zeit schreibt er ebenso für Erwachsene, Poesie,
Aphorismen und einen ersten Roman „Hauts bihurtu zineten” („Zu Staub
wirst Du”), 2005. Das Instituto Cervantes München lädt Igerabide im Rah-
men der Baskischen Literaturtage ein, die im Oktober stattfinden werden.
Hassouna Mosbahi (Tunesien)

Er wurde 1950 als Sohn einer Beduinenfamilie in Tunesien geboren. Nach
längeren Studienaufenthalten in Paris, Madrid und London kam er 1985
nach München, wo er 19 Jahre lang als Schriftsteller, Journalist und Litera-
turkritiker lebte. Dort bekam er im Jahr 2000 den Tukan-Preis für seinen
Roman „Rückkehr nach Tarschisch” (A1 Verlag). 2004 kehrte er in seine
alte Heimat zurück und hat weiterhin Theaterstücke, Essays, Biographien
sowie zuletzt das „Münchner Tagebuch 2001 - 2004” veröffentlicht, das bei
den arabischen Lesern großen Anklang fand.
In deutscher Sprache erschienen außerdem die Erzählbände „Der grüne
Esel” (1996), „Ölbaum der Kamele” (2001) und der Roman „Adieu Rosalie”
(2004), alle im A1 Verlag. Darüber hinaus veröffentlichte er die Essaybände
„Hinter den Schleiern des Islam” (1993, zusammen mit Erdmute Heller)
und „Die rebellischen Töchter Scheherazades” (1997). Außerdem hat Mos-
bahi mit Erdmute Heller die Anthologie „Arabische Erzählungen der Gegen-
wart” (1997) und das Buch „Islam, Demokratie, Moderne” (1998) heraus-
gegeben (alle im C. H. Beck Verlag). Während seines Aufenthalts in der Vil-
la Waldberta wird er unter anderem zusammen mit Erdmute Heller an der
Übersetzung seines neuen Romans arbeiten.
Edith Tar und Radjo Monk (Leipzig)

Edith Tar und Radjo Monk arbeiten seit 1988 zusammen. In ihrem Werk
fokussieren sie immer wieder auch die psychosozialen Resonanzräume
der Gesellschaft, deren Codierungen sie mit künstlerisch virtuos gehand-
habten Instrumentarium untersuchen. Mit ihrem Veranstaltungsprojekt
„Blende 89”, das die friedliche Revolution in der DDR nachzeichnet, sind
sie international präsent. Beide haben ein Studium an der Leipziger Kunst-
hochschule HGB mit Diplom abgeschlossen. In der Villa Waldberta arbei-
ten sie an dem Multimediaprojekt „Die Heiligen Berge”.
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Edith Tar, Halbfranzösin, legte bis Ende der 80er Jahre den Schwerpunkt
auf künstlerische Fotografie. In den 90er Jahren erweiterte sie ihren
Kunstbegriff, was sich unter anderem in der Installation „Der Revolutions-
tisch – Eine soziale Plastik” manifestiert hat. Seit Ende der 90er Jahre
präsentiert sie ihre Projekte international in Galerien und im öffentlichem
Raum. Installationen, Videokunst und Übermalungen erweiterten in den
letzten Jahren den Artikulationsradius.
Radjo Monk, 1959 in Sachsen geboren, Dichter, Autor, Videokünstler,
Zeichner. In den 80er Jahren schrieb er für verschiedene Underground-Pu-
blikationen und trat als Lyriker mit Musikern in Clubs und Galerien auf.
Nach 1989 veröffentlichte er mehrere Gedichtbände und arbeitete für Hör-
funk und Bühne. Sein „interdisziplinärer Hedonismus” führte ihn Ende der
90er zur Videokunst. Publikationen unter anderem „Blende 89” im Verlag
Büchergilde Gutenberg und 2009 „Das Fallengesetz” im Stralsunder Ver-
lag mueckenschwein.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 30. Juli 2009

Wann kommt eine dynamische Zuganzeige auf der Tramlinie 19 an

der Haltestelle an der Oper?

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 4.6.2009

Antwort Referat für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 04.06.2009 führten Sie als Begründung aus:

„An der vielfrequentierten Haltestelle Nationaltheater am Max-Josef-Platz
der Tramlinie 19 fehlt nach wie vor eine dynamische Zuganzeige, die es den
wartenden Fahrgästen ermöglicht, die Wartezeit bis zum nächsten Zug
abzuschätzen. Gerade an dieser Innenstadthaltestelle ist dies besonders
wichtig, weil sich hier evtl. bei längeren Wartezeiten Alternativen bei U-
und S-Bahn am Marienplatz und U-Bahn und Bus am Odeonsplatz anbie-
ten. Außerdem ist die Linie 19 durch den langen Laufweg und Behinderun-
gen immer wieder von Verspätungen betroffen, die längere Wartezeiten
mit sich bringen. Da an dieser Haltestelle auch keine Lautsprecherdurch-
sagen möglich sind bzw. erfolgen, sind die Fahrgäste gezwungen, bei Stö-
rungen längere Wartezeiten in Kauf zu nehmen.”

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der Stadtwerke
München GmbH/MVG fallen. Daher darf im Folgenden deren Antwort wie-
dergegeben werden:

Frage 1:

Beabsichtigt die MVG, an der Haltestelle Nationaltheater der Tramlinie 19
eine dynamische Zuganzeige zu installieren?

Antwort der MVG:

Nein.
Das Vorhaben „Errichtung von dynamischen Fahrgastinformationen” wur-
de mit Mitteln des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes (GVFG) geför-
dert und ist inzwischen abgeschlossen. Die Haltestelle an der Oper ent-
sprach damals nicht den vereinbarten Kriterien und wurde somit nicht aus-
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gerüstet. Eine Erweiterung dieses Vorhabens ist nicht geplant und auch
seitens der staatlichen Stellen stehen weitere Fördergelder derzeit nicht
zur Verfügung.

Frage 2:

Wenn ja, ist mit einer Installation in diesem Jahr noch zu rechnen?

Antwort der MVG:

Siehe Ausführungen zur Frage 1.

Frage 3:

Wenn nein, bis wann kann mit der Montage gerechnet werden bzw. lässt
sich diese Haltestelle in eine höhere Priorität einstufen?

Antwort der MVG:

Nachdem das Programm bereits abgeschlossen wurde, kann im Nachhin-
ein auch keine höhere Priorisierung erfolgen. Die Ausrüstung der Haltestel-
le Nationaltheater mit einer dynamischen Fahrgastinformation kann daher
derzeit leider nicht erfolgen.

Frage 4:

Wie sind generell die Planungen und Zeitabläufe zur Installation der dyna-
mischen Zuganzeigen im Netz der MVG und welche Prioritäten gibt es
beim Ausbau dieses fahrgastorientierten Info-Systems?

Antwort der MVG:

Es gibt derzeit keine weiteren Planungen zum Ausbau der dynamischen
Fahrgastinformation.
Die Auswahl/Priorisierung der Haltestellen wurde anhand von Kriterien wie
z. B. Fahrgastaufkommen und Umsteigerzahlen getroffen.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, 30.07.2009

München braucht ein zweites Musicaltheater

Antrag

In Fröttmaning soll dauerhaft ein zweites Musicaltheater mit en-suite-Betrieb errichtet werden.
Dazu ist zu prüfen, ob nach der Rückkehr des Deutschen Theaters in das sanierte Theater an
der Schwanthaler Straße durch einen privaten Betreiber das Provisorium weiterverwendet oder
ein neuer Theaterbau errichtet wird.

Begründung:

Der Stadtrat hat entschieden, dass das Deutsche Theater in städtischer Regie saniert und als
Musicaltheater mit Programmwechsel weiter betrieben wird. Ein weiteres Musicaltheater an der
Stelle des ehemaligen olympischen Radstadions konnte nicht errichtet werden, der Standort ist
in die Überlegungen für die Olympia Bewerbung einbezogen.

Der Ersatzbetrieb des Deutschen Theaters in Fröttmaning läuft mit großem Erfolg. Offenkundig
ist der Standort neben der Arena dafür gut geeignet. Mit einem Musicaltheater mit en-suite-
Betrieb würde eine neue touristische Attraktion in München geschaffen.

Alexander Reissl
Fraktionsvorsitzender

Initiative:
Dr. Ingrid Anker, Stadträtin
Alexander Reissl, Stadtrat
Klaus-Peter Rupp, Stadtrat



Eva Caim          Dr. Manuela Olhausen

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG
                                                                                                                         30.07.09

 

Versorgungssituation im Bereich der Nuklearmedizin und physikalischen 
Medizin in München 

Das Referat für Gesundheit und Umwelt stellt die

        * ambulante nuklearmedizinische Versorgungssituation
        * und die Versorgungssituation in der physikalischen Medizin in
          München  dar.

Begründung:

Die Städtische Klinikum München GmbH steigt in den ambulanten Bereich für 
gesetzlich Versicherte ein. Eine GmbH, als Tochter der STKM, wird 
künftig am Klinikum Bogenhausen ambulante nuklearmedizinische und 
physikalische Diagnostik und Behandlungen erbringen. Begründet wird 
dieses seitens der SPD mit einem Versorgungsengpass in den genannten 
Medizinfächern. Sollte es zutreffen, wie von ROT/Grün argumentiert wird, 
dass Patienten zwei oder drei Monate auf Termine warten müssen, dann ist 
das ein unhaltbarer Zustand.
Bisher wurde dem Gesundheitsausschuss zu einem möglichen  
Versorgungsengpasses nichts berichtet, gleichwohl erwarten wir, dass das 
für München zuständige Gesundheitsreferat den Überblick zur 
Versorgungssituation in München im Auge hat.  Das Referat für Gesundheit 
und Umwelt ist deshalb aufgefordert, umgehend über die Bedarfsituation 
bezüglich nuklearmedizinischer und physikalischer Diagnostik und 
Behandlung in München dem Gesundheitsausschuss zu berichten. 
Insbesondere vor dem Hintergrund, dass weitere Projekte an anderen 
Standorten angedacht sind, ist die Bedarfsituation zu klären.
Der Gesundheitsbeirat der Landeshauptstadt München, in dem die 
Standesvertretungen der Ärzte mitwirken, ist mit der Fragestellung zu 
befassen.

gez.                                                                                   gez.
Eva Caim Stadträtin                                                          Dr. Manuela Olhausen, Stadträtin

CSU-Stadtratsfraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; 
email: csu-fraktion@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 30.07.2009

Wie stellt sich die aktuelle Situation für Flüchtlinge in München dar?

Wie stellt sich die Situation nach den Umsiedlungsmaßnahmen aus den
Containerunterkünften für Flüchtlinge dar?
Welche Maßnahmen wurden zur Entzerrung der Situation in der
Erstaufnahmeeinrichtung in der Baierbrunnerstraße ergriffen?

Anfrage

Aufgrund von katastrophalen Unterbringungsbedingungen in Containerunterkünften
für Flüchtlinge, war die Regierung von Obernbayern gezwungen, einige dieser
Einrichtungen zu schließen.
Auch in der Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge in der Baierbrunnerstraße, hat
die Regierung eingesehen, dass dringender Handlungsbedarf gegeben ist, um die
Situation vor Ort zu entzerren und den BewohnerInnen eine menschenwürdige
Unterbringung zu ermöglichen.

Aus diesem Grunde fragen wir:

1. Welche Containerunterkünfte sind bereits geschlossen worden?
2. Wann wurden diese Unterkünfte geschlossen?
3. Wie viele Containerunterkünfte betreibt die Regierung von Oberbayern noch in

der LHM?
4. Welche Unterkünfte stehen zur weiteren Schließung an?
5. Wie viele Menschen waren von diesen Schließungsmaßnahmen betroffen?

Aufgeschlüsselt nach:
● Familien mit Kindern
● Alleinstehende Frauen/Männer
● Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

6. In wie weit ist durch diese Umsiedlungsmaßnahmen in das soziale Netz der
Betroffenen eingegriffen worden?

7. Mussten Kinder ihren Kindergarten oder ihre Schule wechseln?
8. Wie viele waren davon betroffen?
9. Wie viele Bewohner waren von Mehrfachumzügen betroffen?
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10. Wie sehen die Pläne der RoB in Bezug auf die Erstaufnahmeeinrichtung in der
Baierbrunnerstraße aus?

11. Wie hoch ist die maximale Verweildauer in der EA?
12. Wie hoch ist die tatsächliche Verweildauer in der EA?
13. Wie viele Kinder aus der EA werden beschult?
14. Gibt es Kinder, die nicht am regulären Schulunterricht teilnehmen?
15. Wenn ja, wie viele Kinder sind das?
16. Trifft es zu, dass eine Zweigstelle der EA in der Tischlerstraße eingerichtet

werden soll?
17. Wenn ja, fungiert die Tischlerstraße dann auch als EA-Einrichtung oder wie

kann man sich die rechtliche Würdigung vorstellen?
18. Wie werden die BewohnerInnen auf die dann zwei EA-Einrichtungen verteilt?
19. Ist eine Betreuung in der Tischlerstraße vorgesehen?
20. Wo werden umF untergebracht und welche Betreuungsmöglichkeiten sind für

diesen Personenkreis vorgesehen?
21. Wie ist die Unterbringung von allein reisenden Frauen und Männern

vorgesehen?
22. Besteht weiterhin die Notwendigkeit, dass die Flüchtlinge zur Erledigung ihrer

Angelegenheiten in die Baierbrunnerstraße fahren müssen?
23. Wenn ja, wie wird das Problem der Fahrtkosten geregelt?
24. Ist eine Kinderbetreuung analog der in der Baierbrunnerstarße auch für die

Tischlerstraße vorgesehen?
25. Welche Maßnahmen ergreift die Regierung von Oberbayern, und welchen

Einfluss hat das Amt für Wohnen und Migration, um eine Wiederholung der
erneuten Entwurzelung von Flüchtlingen zu vermeiden?

Initiative:
Siegfried Benker
Gülseren Demirel
Stadtrat/in
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 30.07.2009

Entwicklung eines Konzeptes zur Unterbringung von alleinstehenden
Flüchtlingsfrauen in München innerhalb der Erstaufnahmeeinrichtung und der

Gemeinschaftsunterkünfte

Antrag

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Bayerische Staatsregierung wird gebeten, ein Konzept zur Unterbringung von
alleinstehenden Frauen innerhalb der Erstaufnahmeeinrichtung und der
Gemeinschaftsunterkünfte für Flüchtlinge  zu entwickeln.

Begründung:

Die Situation alleinstehender Frauen in der Erstaufnahmeeinrichtung ist geprägt von
Ängsten und Hilflosigkeit. Nicht zuletzt deshalb, weil sie sich Übergriffen und
Belästigungen ausgesetzt sehen und als Frauen ohne �Beschützer� oftmals der
Rücksichtslosigkeit der männlichen Bewohner ausgeliefert sind.
Ein Konzept zur Unterbringung von  alleinstehenden Frauen kann helfen, den
betroffenen Frauen ein Gefühl von Sicherheit in einer schwierigen Lebenssituation zu
geben.

Bündnis '90/Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Gülseren Demirel
Siegfried Benker
Stadtrat/in
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 30.07.2009

Eigene Erstaufnahmeeinrichtung für unbegleitete, minderjährige Flüchtlinge

Antrag

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Der Stadtrat der Landeshauptstadt München fordert die Bayerische
Staatsregierung auf, in München eine Erstaufnahmeeinrichtung explizit für
unbegleitete, minderjährige Flüchtlinge einzurichten.

2. Die LHM wird die Regierung von Oberbayern auf der Suche nach einem
geeigneten Objekt, unterstützen.

Begründung:
Mit der desolaten Unterbringungssituation in der Erstaufnahmeeinrichtung für
Flüchtlinge in der Baierbrunnerstraße in München, war der Stadtrat der LHM des
öfteren befasst. Nach wie vor reißen die Medienberichte über die katastrophalen
hygienischen und extrem beengten Wohnverhältnissen nicht ab.
Insbesondere unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (umF) sollten aber in
jugendgerechter Umgebung untergebracht werden. Die negativen Auswirkungen auf
die unbegleiteten, minderjährigen und heranwachsenden jungen Menschen können
nicht geleugnet werden und müssen so schnell als möglich abgeschafft werden. Die
Unterbringungs- und Betreuungssituation muss im Interesse des betroffenen
Personenkreises besser koordiniert werden, denn die Unterbringung in der
Erstaufnahmeeinrichtung Baierbrunnerstraße ist eine unzumutbare Belastung für ihre
Entwicklung, ihre Gesundheit und für die Aneignung sozialer Kompetenzen.

Die Landeshauptstadt München hat langjährige Erfahrungen im Bereich einer
humanen und sozialen Flüchtlingspolitik. Bei Bedarf erklärt sich die Stadt München
bereit, bei der Suche nach einem geeignetem Objekt zur Unterbringung der umF
behilflich zu sein.

Fraktion Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Siegfried Benker
Gülseren Demirel
Stadtrat/in



Nadja Hirsch Christa Stock
ea. Stadträtin ea. Stadträtin

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 30.07.2009

Schriftliche Anfrage
Wann werden die fehlenden Hortplätzen am Ackermannbogen
geschaffen?

Für das Schuljahr 2009/2010 gibt es gravierende Probleme bei der
Betreuung der Erstklässler. Seit der Schuleinschreibung im April 2009
steht fest, dass die Betreuungsplätze für die Kinder im Schulsprengel der
Getrud-Bäumer-Schule, Neubaugebiet Ackermannbogen bei weitem
nicht ausreichen. Es besteht ein dringender Bedarf an Tagesheimplätzen
für Kinder.
Wir daher um die Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Ist der Landeshauptstadt München der Mangel an Tagesheimplätzen
am Ackermannbogen bekannt?
Wenn ja, seit wann?

2. Wie wird dem Mangel an Tagesheimplätzen begegnet?
3. Wie viele Tagesheimplätze werden wann errichtet?
4. Werden vorübergehend Containerhäuschen im ummittelbaren

Schulumfeld der Getrud-Bäumer-Schule aufgestellt?
5. Wird dem Mangel durch folgende Maßnahmen begegnet

a) Öffnung der Schulsprengel?
b) Einrichtung eines Hortes in bereits vorhandenen Räumen im
Viertel?
c) Flexibiliserung von Hortbuchungszeiten?

gez. gez,
Nadja Hirsch Christa Stock
Ea. Stadträtin Ea. Stadträtin



ödp. Mechthild v. Walter, M.A., Klugstraße 38, 80638 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

30. Juli 2009

Antrag

Keine gentechnisch veränderten Speiseöle in Münchens Gastronomie

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird gebeten, die Großhändler in München, die noch
gentechnisch veränderte Speiseöle in ihrem Sortiment führen, zu ersuchen, diese aus dem Sortiment
zu nehmen oder ihre Abnehmer nachdrücklich darauf hinzuweisen, dass sie auf die Verwendung
dieser gentechnisch veränderten Speiseöle auf ihren Speisekarten aufmerksam machen müssen. Ein
Verzeichnis der betroffenen Großhändler findet sich nach einer Recherche von Greenpeace München
auf der "Schwarzen Liste der Gen-Öl-Händler für den Großraum München" unter www.greenpeace-
muenchen.de/gen-oel.

Begründung:

Etwa 80 Prozent der Verbraucher in Deutschland lehnen den Einsatz von Gentechnik in
Lebensmitteln ab. Aber immer noch setzen Großhändler auf Gentechnik statt auf Qualität, obwohl der
Trend in Richtung qualitativ hochwertigere Lebensmittel ungebrochen sei, wie Klaus Müller,
Gentechnik-Experte der Greenpeace-Gruppe München feststellte.

Die Lebensmittelindustrie respektiert bisher weitgehend die umfassende Ablehnung der Verbraucher
gegenüber der Gentechnik. Dementsprechend sind derzeit keine gekennzeichneten, gentechnisch
veränderten Lebensmittel in Supermärkten in Deutschland zu finden.

Anders ist die Situation im Großhandel, der der direkten Kontrolle durch die Verbraucher entzogen ist.
Dort gibt es diverse gentechnisch veränderte Speiseöle zu kaufen. Die Öle selbst sind entsprechend
gekennzeichnet, in der Regel findet sich aber keine Kennzeichnung in den Speisekarten von
Gaststätten und Kantinen, die diese Öle weiter verarbeiten. Den Verbrauchern wird aufgrund dieser
fehlenden Kennzeichnung in den Speisekarten und den unzureichenden Kontrollen der bayerischen
Lebensmittel-überwachung nun doch wieder Gentechnik untergeschoben. Der Großhandel ist mit
verantwortlich dafür, dass Gen-Öle überhaupt auf den Speiseplan der Verbraucher kommen, so Klaus
Müller weiter.
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Die Recherchen von Greenpeace haben ergeben, dass die meisten Gastwirte gentechnisch
veränderte Speiseöle unwissentlich einsetzen. Bei keiner einzigen der aufgesuchten Gaststätten
wurde bisher die Kennzeichnungspflicht umgesetzt. Seit April 2004 müssen aber alle
Lebensmittelhersteller die damals in Kraft getretene, strengere Kennzeichnung für gentechnisch
veränderte Lebensmittel umsetzen. Seitdem müssen nicht nur Lebensmittelhersteller kennzeichnen,
sondern auch Gaststätten, Kantinen sowie Markt- und Imbissstände müssen auf die Verwendung
gentechnisch veränderter Zutaten aufmerksam machen. Fehlt der Hinweis, machen sich die Wirte
strafbar und riskieren Bußgelder von bis zu 50.000 Euro.

Aus Fürsorge für diese klein- und mittelständischen Betriebe und ihre Kunden sollte das Referat für
Arbeit und Wirtschaft hier aktiv werden.

Mechthild v. Walter
Stadträtin

mailto:mechthild.von-walter@muenchen.de
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